
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 12 (1922)

Heft: 20

Artikel: Vor einer neuen Konferenz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-638240

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638240
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 263

ßübfcßen ©efpräd) 3wifcßen ©oetße unb Edelmann (©anb III
ber ©efpräcße mit ©oetße).

Eine große Sebeutung ift unferem ©ogel in Den ©olts»
märißen eingeräumt. Sebes ©olt bat fein eigenes SJtär»

dien. Staiß einem ruffifcßen SJtärcßen ift ber Hudud eine
oeraauberte grau, bie ibren ©atten ermorbete unb nun
ruhelos ßerumwanbern muß. 3n ©ulgarien bält man ben
üudud ebenfalls für eine Bezauberte grau, bie einen ein»

jigert Soßn namens ©ugo (©eorg) batte, ber frübe ftafb.
Die grau batte biefen fetjr geliebt unb tonnte nießt fertig
werben mit ißrem Sammern um ben Doten. Borgens
unb abettbs fucbfe fie bas ©rab auf unb rief ibrem ©ugo.
Da tourbe ©ott bes Sammers überbriiffig unb er oer=
mies ibr bie ewige Drauer. Als bie grau aueß ießt nießt
oerftummen roollte, fpraeß ©ott: „So follft bu in einen
Äudud oerwanbelt fein unb bis in alle Ewigteit beinern
Sobne rufen!" Die Albanefen ezäßlen fid), oon 3wei Srü=
bern, bie beibe ©jon hießen unb eine Scßwefter namens
Ujütje batten. Einft trat einer ber ©rüber 3ur Sd),wefter,
bie mit Stößen befcßäftigt roar unb gerabe mit ibrer Sißere
ßantierte. Sie roebte unoorfidjfig aus unb ben ©ruber
nidjt febenb, ftaeß fie biefen in bas Sez, baß er fterben
mußte. Scbuiefter unb ©ruber grämten fieß bariiber fo feßr,
baß ber ©ionin ben ©ogel gleichen Stamens, bie Scßwefter
aber in einen 5iudud oerroanbelt tourbe. Unb oon ba an
ruft ber ©jon bes nachts feinen ©ruber mit feinem Stamen,
ber 3udud aber am Dage: „5iu! 5tu!". Das beißt auf

beutfeß: „3©o bift bu?" Stach einem fiebenbürgifeßen ©olts»
märeßen roar ber ütudud weilanb ein reicher ©auer, gu
roelcbem in feiner Abwefenbeit ber beilige Stifolaus tarn.
Da ber Seilige hungrig roar, ging er in bie Speife»
fammer unb erfreute fich 'bei ©rot unb SBein. 3m
305ifd),en tarn ber ©auer nach Saufe unb hörte aus feiner
Speifetammer immer einen mertroürbigen Don: „©lud, glud,
gud, gud!", jebesmal nämlicß, roenn ber Seilige fid) aus
ber glafeße ©Sein eingoß. Er öffnete bie Düre unb als er
ben fremben SJtann, ben er nicht tannte, erbliäte, rief er:
„Du alfo, bu biebifeßer ©etiler, maeßft „©lud, glud, gud,
gud!" Er warf ihn auf bie Straße. Stifolaus aber oer=
ioünfd)fe ben ©auer in "ben itudud, inbem er rief: „SBerbe
ein ßeimatlofer ©ogel unb feßreie bein ©eben lang ,,©ucß
güd". Sogar Sapan bat fein Siududsmärcßen. Ein Aus»
länber, ber bas ©anb erforfdjte, habe feine ©feife unb
feinen Dabafbeutel oerloren. Da biefe aber auf bem ©o»
ben liegen unb oerfaulen tonnten, fo würben fie in einen
©ogel, eben ben Jdudud oerwanbelt, ber nun immer: „Stab
tod, ©atfod!" feßreie.

Dies ift nur eine fleine Auslefe aus bem reichen ©orn
ber ©oltsmäreßen. Aueß ben Dichtern bat ber grüßlings»
oertünbiger reichen Stoff 3ur ©erarbeitung geliefert. 3n
allen Sprachen ift er feßon befangen worben. Ein ßübfcßes
©ebidjt, oon einem SBettftreit 3wifcßen itudud unb Stacßtn
gall beridjtenb, finbet fieß 3Utn ©eifpiel in „Des idnaben
SBunberßorn". F. V.

Der Ruc&uch.
,Uon E. Oser.J

Nun locht er mich

Allabendlich
Zum nahen Buehenwalde.
hoch oom Gezweig
Ruft's überm Steig
Und über Feld und ßalde.
bass sehn, ob ich dich hasche.
Das Geld klingt in der Tasche,

Ruehuch

Raum ruft er dort,
Fliegt er schon fort
Und sucht sich andre Sitze.
Das schwirrt, husch, husch.
Durch Baum und Busch,
Der Schalle stecht ooller «Sitze.

Ei, ei, ihr wollt mich ftriegen
So lernt doch erst das Fliegen

Ruchuch!

Die junge Brußj
Bässt er der But
Don andern Uogelmüttern.
Er legt sein Ei
Und denht dabei :

Mögt ihr mein Junges füttern!
Ich lasse euch die Mühe
Unb reise in der Frühe,

Ruchuch

Nun ruft er michf
Allabendlich,
Doch leer sind oft die Taschen.
Bist wie das Glüeh,
Ein heches Stüch,
«ier es im Flug will haschen,
üon fern, für Boch und Nieder
Rocht stets das Glüeh uns wieder,

Ruchuch!

$5or einer neuen ^onfereng.
Die ©enuefer ifonferettä gebt au ©übe. Stießt im ®e=

füßle unettblicßi wirtenber Dat geben bie Deilneßmer uaeß

Saufe, eber in ber Uebezeugung, oor unenblicßen Semm»
niffen gefeßeitert 3U fein. Aber eben gemeffen an ben Semm»
niffen feßen fieß bie Ergebttiffe bocßi anbers an als bloß
an fid) betrachtet. Der englifcße ©ebante, baß bie 5ton=

ferettö ißre gortfeßung in weitern 3ufammentünften haben
Tolle, bat gefiegt, ob aueß bie gran3ofen im Augenblid
fieß fagen mögen, baß fie alle fcßäblicßen golgen ber ein»

maligen 3ufammentunft' oon grantreieß, abgewenbet ßaben.

Am 15. Suni follen bie Sacßioerftanbigen ber Alliierten
im Saag 3ufammentreten, unter ©ei3iebung ber Steutralen,
fo baß im ©an3en ungefähr 30 ©täcßte fieß- über ein neuer»
fießes ©temoranbum, über neue „Sadjoerftänbigenbefdjlüffe"
unterhalten tonnen, gaft felbftoerftänbließ nimmt man ßin,
baß bie Deutfcßen in biefer erften Äommiffion nießt oertreten
fein werben. Sie ßaben ißren ruffifcßen ©ertrag abgefdjlof»
fen. Sie tonnen ficßi glüctlicß fräßen, baß fie nießt 3ur
AnuIIierung biefcs ©ertrages ge3wungen werben unb —
abermals oon ber Sacßoerftänbigenberatung ausgefcßloffen
bleiben.

Die Stuffen werben unterbeffen, obfcßon Dfcßitfcßerin
proteftiert, irgenbwo, naeß ißrem Selieben, beraten unb
auf neue gormülierungen finnen, auf Einwänbe, bie fie
gegen ooraus3ufeßenbe gorberungen ber Alliierten erbeben
wollen. Am 28. Suni werben bann aueß fie im loaag
erfeßeinen, unb aisbann wirb oon neuem beginnen, was in
©enua nießt 3um ©lüßcn .tommen wollte.

Einen gortfcßntt wirb bie Sauger 3onferen3 3u oer=
geießnen ßaben. Diesmal liegen ben Sacßoerftänbigen, bte
in ßonbon unbetümmert um öie ruffifeßen 3uftänbe gana
etnfad) bie goröerungen ber rüffifeßen ©läubiger 3U berücl»
fießtigen ßatten, neben ben SJteinungen ber Alliierten, au'cß

ruffifeße Darftellungen unb Anficßten oor, unb woßl meßr
als einer ber Herren wirb biesmal bas ©roblem oon 3wci
Seiten betrachten, wäßrenb es nad) Eannes nur eine Seite
3u ßaben feßten. Erftens bat man einen politifeßen ©egner
gefunben, ben man 3war in ber ©reffe als naio barftellte,
oft als frecßi, öfters nodj als uneßrlicß, beffen fatanif^e ©e=

fcßfdlicßteit man aber gan3 einfach anertennt unb niit bem

man redjnet. 3n ©enua bat eine Steiße oon moralifißen
SKäcßten bie Deilneßmer beifammengeßalten. Die ©erant»
wortung oor aller SBelt 3U tragen, baß man ohne Ergebnis
naeß, Saufe geße, wollten weber grantreieß nodj, Englanö
nod) Stalien na^ Saufe nehmen, ©tit biefen moralifdßen
©tädjten operierten bie Dfcßitfcßerin unb ©enoffeu gefdjidt,
wie nur ein Dafcßenfpieler operieren tann. SKan gebt naeß

bem Saag, um ben ruffifeßen Operateuren ieben ©orwanb
3ur Antlage nehmen 3u tonnen, man wirb ißre ©efcßidlicß»

teit in Stecßnung 3ießen bei ber Aufhellung neuer facßlicßet

©ebingungen. 3um 3weiten fießt man fieß, einer Steiße oon
nicßtbolfcßewiftifcßen Aeußerungen gegenüber, bie fid) foli»
barifcß ertlären in be3ug auf alle ßaften Stußlanbs. Unb

3War ßaben bie meiften biefer Dßeoretiter ertannt, baß

weniger juriftifeße, als ooltswirtfdßaftli^e ©efießtspuntte bei

ber Siegelung jener Scßnlben maßgebenb fein müffen,_ ein

feßr wichtiger gattor in ber englif^en ©olitit. 3um britten
fießt man fieß biesmal einem beutfd)=ruffifcßen 3üfammen»
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hübschen Gespräch zwischen Goethe und Eckermann (Band III
der Gespräche mit Goethe).

Eine große Bedeutung ist unserem Vogel in den Volks-
märchen eingeräumt. Jedes Volk hat sein eigenes Mär-
chen. Stach einem russischen Märchen ist der Kuckuck eine
verzauberte Frau, die ihren Gatten ermordete und nun
ruhelos herumwandern muh. In Bulgarien hält man den
Kuckuck ebenfalls für eine verzauberte Frau, die einen ein-
zigen Sohn namens Gugo (Georg) hatte, der frühe starb.
Die Frau hatte diesen sehr geliebt und konnte nicht fertig
werden mit ihrem Jammern um den Toten. Morgens
und abends suchte sie das Grab auf und rief ihrem Gugo.
Da wurde Gott des Jammers überdrüssig und er ver-
wies ihr die ewige Trauer. Als die Frau auch jetzt nicht
verstummen wollte, sprach Gott: „So sollst du in einen
Kuckuck verwandelt sein und bis in alle Ewigkeit deinem
Sohne rufen!" Die Albanesen erzählen sich von zwei Brü-
dern, die beide Ejon hietzen und eine Schwester namens
Kjükje hatten. Einst trat einer der Brüder zur Schwester,
die mit Nähen beschäftigt war und gerade mit ihrer Schere
hantierte. Sie wehte unvorsichtig aus und den Bruder
nicht sehend, stach sie diesen in das Herz, daß er sterben
mutzte. Schwester und Bruder grämten sich darüber so sehr,
datz der Ejonin den Vogel gleichen Namens, die Schwester
aber in einen Kuckuck verwandelt wurde. Und von da an
ruft der Gjon des nachts seinen Bruder mit seinem Namen,
der Kuckuck aber am Tage: „Ku! Ku!". Das heitzt auf

deutsch: „Wo bist du?" Nach einem siebenbürgischen Volks-
märchen war der Kuckuck weiland ein reicher Bauer, Zu
welchem in seiner Abwesenheit der heilige Nikolaus kam.
Da der Heilige hungrig war, ging er in die Speise-
kannner und erfreute sich bei Brot und Wein. In-
zwischen kam der Bauer nach Hause und hörte aus seiner
Speisekammer immer einen merkwürdigen Ton: „Gluck, gluck,
guck, guck!", jedesmal nämlich, wenn der Heilige sich aus
der Flasche Wein eingotz. Er öffnete die Türe und als er
den fremden Mann, den er nicht kannte, erblickte, rief er:
„Du also, du diebischer Bettler, machst „Gluck, gluck, guck,
guck!" Er warf ihn auf die Straße. Nikolaus aber ver-
wünschte den Bauer in den Kuckuck, indem er rief: „Werde
ein heimatloser Vogel und schreie dein Leben lang ..Guck-
guck". Sogar Japan hat sein Kuckucksmärchen. Ein Aus-
länder, der das Land erforschte, habe seine Pfeife und
seinen Tabakbeutel verloren. Da diese aber auf dem Bo-
den liegen und verfaulen konnten, so wurden sie in .einen
Vogel, eben den Kuckuck verwandelt, der nun immer: „Kak-
kock, Kackock!" schreie.

Dies ist nur eine kleine Auslese aus dem reichen Born
der Volksmärchen. Auch den Dichtern hat der Frühlings-
verkündiger reichen Stoff zur Verarbeitung geliefert. In
allen Sprachen ist er schon besungen worden. Ein hübsches
Gedicht, von einem Wettstreit zwischen Kuckuck und Nachti-
gall berichtend, findet sich zum Beispiel in „Des Knaben
Wunderhorn". U V.

vöt' ttuekuek.
.von C. llsee.z

sSun loekt or mick
âiwbcnckliek
2um nuken Suekenwaicks.
koek vom Ccsweig
Noil's überm Steig
ünck über fsick unck kaicke.

ksss sekn, ob ieb ckick kascke.
üss Ceick klingt in cker laseke.

ktuckuck!

ktnum evil er Sort, ^
fliegt er sckon kort
Unck suebt sieb unckre Sitse.
Das sebwirrt. kusek, kusek,
vurek Saum unck Cusck,
îZer Sàlk steckt voller Mtsv.
Ci, ei, ibr wollt micb Kriegen
So lernt ckock erst ckas fliegen

kiuekuek!

Me junge Sruhj
küsst er cker kut
von anckern vogelmllttern.
Cr legt sein Ci
Unck cksnkt àbei-
Mögt ibr mein sjunges iüttern!
leb lasse eucb ckie Mübe
Und reise in cker frübe,

kuckuck!

tSun rukt er mieksj
Mlabencklieb,
lZocb leer sinck ott ckie 1'aseben.

Sist wie ckas glück,
Cin keckes Stück,
Wer es im klug will baseben,
von kern, lür Soeb unck büecker

Sockt stets ckas glück uns wiecker,
kuckuck!

Bor einer neuen Konferenz.
Die Genueser Konferenz geht zu Ende. Nicht im Ge-

fühle unendlich wirkender Tat gehen die Teilnehmer nach

Hause, eher in der Ueberzeugung, vor unendlichen Hemm-
nissen gescheitert zu sein. Aber eben gemessen an den Hemm-
nissen sehen sich die Ergebnisse doch anders an als blotz
an sich betrachtet. Der englische Gedanke, datz die Kon-
ferenz ihre Fortsetzung in weitern Zusammenkünften haben
solle, hat gesiegt, ob auch die Franzosen im Augenblick
sich sagen mögen, datz sie alle schädlichen Folgen der ein-
maligen Zusammenkunft von Frankreich abgewendet haben.

Am 15. Juni sollen die Sachverständigen der Alliierten
im Haag zusammentreten, unter Beiziehung der Neutralen,
so datz im Ganzen ungefähr 33 Mächte sich über ein neuer-
liches Memorandum, über neue „Sachverständigenbeschlüsse"
unterhalten können. Fast selbstverständlich nimmt man hin,
datz die Deutschen in dieser ersten Kommission nicht vertreten
sein werden. Sie haben ihren russischen Vertrag abgeschlos-
sen. Sie können sich glücklich schätzen, datz sie nicht zur
Anullierung dieses Vertrages gezwungen werden und
abermals von der Sachverständigenberatung ausgeschlossen
bleiben.

Die Russen werden unterdessen, obschon Tschitscherin
protestiert, irgendwo, nach ihrem Belieben, beraten und
auf neue Formulierungen sinnen, auf Einwände, die sie

gegen vorauszusehende Forderungen der Alliierten erheben
wollen. Am 23. Juni werden dann auch sie im Haag
erscheinen, und alsdann wird von neuem beginnen, was in
Genua nicht zum Blühen kommen wollte.

Einen Fortschritt wird die Haager Konferenz zu ver-
zeichnen haben. Diesmal liegen den Sachverständigen, die
in London unbekümmert um die russischen Zustände ganz
einfach die Forderungen der russischen Gläubiger zu berück-
sichtigen hatten, neben den Meinungen der Alliierten, auch
russische Darstellungen und Ansichten vor, und wohl mehr
als einer der Herren wird diesmal das Problem von zwei
Seiten betrachten, während es nach Cannes nur eine Seite
zu haben schien. Erstens hat man einen politischen Gegner
gefunden, den man zwar in der Presse als naiv darstellte,
oft als frech, öfters noch als unehrlich, dessen satanische Ee-
schicklichkeit man aber ganz einfach anerkennt und mit dem

man rechnet. In Genua hat eine Reihe von moralischen
Mächten die Teilnehmer beisammengehalten. Die Verant-
wortung vor aller Welt zu tragen, datz man ohne Ergebnis
nach Hause gehe, wollten weder Frankreich noch England
noch Italien nach Hause nehmen. Mit diesen moralischen
Mächten operierten die Tschitscherin und Genossen geschickt,

wie nur ein Taschenspieler operieren kann. Man geht nach

dem Haag, um den russischen Operateuren jeden Vorwand
zur Anklage nehmen zu können, man wird ihre Eeschicklich-

keit in Rechnung ziehen bei der Aufstellung neuer sachlicher

Bedingungen. Zum zweiten sieht man sich einer Reihe von
nichtbolschewistischen Aeußerungen gegenüber, die sich soli-
darisch erklären in bezug auf alle Lasten Rußlands. Und

zwar haben die meisten dieser Theoretiker erkannt, datz

weniger juristische, als volkswirtschaftliche Gesichtspunkte bei

der Regelung jener Schulden matzgebend sein müssen, ein

sehr wichtiger Faktor in der englischen Politik. Zum dritten
sieht man sich diesmal einem deutsch-russischen Zusammen-
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Russlands hungernde Be

Ste tu beit JgungcvgeBieten lefienbenjfflienfclen, bie noch einige Straft unb
juEommen. @te fahren Ereuj unb quer buret) ba§ ßaub, ogne ju roiffen,

Surteftnn. Sie Säcfjer ber SBagen fiub

arbeiten gegenüber, beffert erjte Srüdjte fcijon ie%t fidjtbar
werben, inbem täglich über bie ^Bahnhöfe ber fRanbftaaten
bie beutfdjen ÏBarensûge rollen, bie lanbwirtfcfeaftlidje 3Ra=

ici)inert unb (Eifenbafenmateriat ins unbeïannte, bunîle ÜRufe»

lanb hinüberführen unb bie ohnmächitigc ruffifdje 2Birtfcbaft
non ihrem ÜMlpunfi roieber höher 3U fdjraubcn fudjen.
3e länger man auf j)en Slbfdjlufe eines ©efamtoertrages
roartet, befto größer wirb ber 93orfprung bes heutigen 3on»
furrenten, befto widerwärtiger bie Sage ber englifdjen 3n=
buftrie.

Bafe man fid) ïîufelanb gegenüber oerfidjert hat, bah
.man jenen 33 SRädjten bas SBerfpredfen abgenommen hat,
während ber Bauer ber Haager 33erhanblungen, "bie nicht
länger als brei ÜJlonate bauern bürfen, feinen Sonberoertrag
mit ben Dluffen ab3ufcö,Iiefeen, roirb als ein Sieg Sranfreidjs
aufgefafet.

Sranfreid) hat, als feine Hfolierung in ©enua Batfadje
getoorben roar, einen äufeerft gefd)idten Sdjacbgug getan,
um biefe Sfolierung roieber aufzuheben. f£s hat bie ÜRino»
ritäten ber Ungarn in ben Staaten ber Reinen (Entente unb
dolens insgeheim ermuntert, fid) an ©enua 311 tnertben, hat
bann bie (Engländer befdjliefeen laffen, bie SRinoritäten oor
ber politifdjen Hnterfommiffion 3U hören, hat fid) aber fo=

fort bem ißroteft ber fleinen (Entente angefdRoffen unb ba=

mit erreicht, bah Solen unb Sfdjedjen unb Rumänen nebft
Sugoflaoen bie Bagung 3U oeflaffen brohten. "Damit roäre
Sranfreid) ber SBeg 3ur Sprengung offen geftanben, bie

Sdjulb aber auf (England gefallen. Stillfdjweigenb liefe
man bas feeifle problem ocrfchwtnben, aber bas "Sefultat
toar, bafe Hlopb ©eorge ins Hintertreffen geriet unb nadj
bem 3toeibeutigen fütemoranbum ber Suffen, welches feine
glatte Antwort barftellte, blofe bie oon 2lfdf,itfcRerin oor»
gefdjlagene 3onferen3 im Haag burdjfefete, toobei nach wie
oor bie oon ben fRuffen oerroeigerte ©inftellung ber bolfdje»
wiftifdjen Sropaganba als 23ebingung oerlangt tourbe.
Sranfreid) hat barauf einen roeitern Sorfprung gewonnen,
als es bie Teilnahme 9Imerifas an ben Haager Serhanb»
Iungen erroirfte, (trofe Hughes Sorbefealten, bie oielleichf
Sranfreid) Sorwanb 3U neuer Sabotage toerben). îlber
es roirb fid) fragen, roie roeit bie franzöfifdjen Hoffnungen

üölkerung auf Irrfahrten.
©nergte Beftgen, Berfudgen auf alle mögliche SIrt, au3 tarent ©teub geraum
mogm. ünfer 33t(b geigt einen giïi^tlingëjug auf einem Oagngof in

"• protnforifdjen iRüctenlegnen auggeftattet.

auf bie wiedergewonnenen unb ben neuen Serbünbeten fid)
erfüllen.

Denn in ben brei Stonaten, roährenb man int Haag
tagt, DoIl3iel)t fid) in fRufelanb bie entfdjeibenbe SBanblung.
(Entweder eriftiert im rtäthiften Herbft bas Sooietregime
noch, ober es eriftiert nicht mehr. Die Stoglidjfeit ber neuen
2lusfaat unb bie (Erträge ber (Ernte eirtfd)eiben über fienins
Stacht, darüber befteht fein 3roeifeI. 91 ad) btefer (Entfdjei»
bung aber roirb (Europa oor gan3 anbern Batfachen ftefeen
als es nod) gegenwärtig fteh't. Ïï3enn es ben beutfdjen
Stafdjjnen .gelingt, biejenigen (Erträgniffe 3U förbern, bie
aud) eine SerbilHgung ber beutfdjen fiebensmitteleinfuhr
ermöglichen, bann fteigt bie Ärife in ben SBefttänbern nod)
um einige ©rabe, inbem bie Hnbuftrie unter ber 9tot oet»
fd)iebener ttornlieferanten weiter leiben wirb. Wlsbann ftei»

gen bie Sßellen gegen bie Hfolierung IRufelanbs unb Deuffch»
Ianbs fo feod), bafe in Sranfreid) felbft fein Soincaré bas
Sab rüdwärts brehen fann, wenn er's auch heute nod) 3U

föntren glaubt. 9Rit ber weftlichen strife würbe aber aud)
ber SBiberftanb ber 9?uffen fid) oerftärfen, benn eine einige
gute (Ernte enthebt fie ben Sotwenbigfeiten, um jebetr 93reis
ftrebite oerlangen 311 müffen. Hiefern fie ben Deutfchen S3rot,
fo erhalten fie bagegett, was fie auf krebit oon ben 9lngeh
fadjfen annehmen müfeten.

Bie 3eit arbeitet, ißrofeffor 9Iularb hat bem agi»
tierenben Bfdjftfdierin nathgewiefen, bafe bie jran3Öfifche ÎRe»

oolutton feine 2fuslanbs= ober HnlanbsfdiiUlben anulliert
habe. Bfchiitfdjerin mufe fid) bafür fchämen. ©r fairn ant»

Worten, bafe fid) bie Dfeoolution bann ffrall für fjall in
fiegreidj.en kriegen oon ben Sdjulben befreit habe, inbem
es bie Uluslänber feinerfeits fdjröpfte; in folgern Salle be=

finbet fidj; ber rote 3rentl, ber bie oon ber (Entente unter»
ftüfeten ©eneräle fdjfug unb nun feine ©ntf^äbigungsfor«
berungen ftellt. Ob er fie b.urdjbrüdt, hängt oon ber Se»

brängttis bes SBeftens ab. Sähe ber ÎBeften ben 3trfel»
fdjlufe ein, bafe er oon ber Sebrängnis befreit würbe, wenn

er auf 'feine Sorberungen oer3id)tete, bie ruffifdjen 'Sauern
fofort finan3ierte unb 3U 'Srotlieferanten unb SJÎafihinen»

be3ügern erhöbe, 'bann blieben fjfularbs triumphierenber
9tad)weis unb Bfd)itfd)erins Schamröte überflüffig. -kh-
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kusîl-inâz hungernM ke

Die in den Hungergebieten lebenden^ Menschen, die noch einige Kraft und
zukommen, Sie fahren kreuz und quer durch das Land, ohne zu wissen,

Turkestan, Die Dächer der Wagen sind

arbeiten gegenüber, dessen erste Früchte schon jetzt sichtbar
werden, indem täglich über die Bahnhöfe der Randstaaten
die deutschen Warenzüge rollen, die landwirtschaftliche Ma-
»chilien und Eisenbahnmaterial ins unbekannte, dunkle Ruß-
land hinüberführen und die ohnmächtige russische Wirtschaft
von ihrem Nullpunkt wieder höher zu schrauben suchen.

Je länger man auf hen Abschluß eines Eesamtvertrages
wartet, desto größer wird der Vorsprung des deutschen Kon-
kurrenten, desto widerwärtiger die Lage der englischen In-
dustrie.

Daß man sich Rußland gegenüber versichert hat, daß
man jenen 33 Mächten das Versprechen abgenommen hat,
während der Dauer der Haager Verhandlungen, "die nicht
länger als drei Monate dauern dürfen, keinen 'Sondervertrag
mit den Russen abzuschließen, wird als ein Sieg Frankreichs
aufgefaßt.

Frankreich hat, als seine Isolierung in Genua Datsache
geworden war, einen äußerst geschickten Schachzug getan,
uin diese Isolierung wieder aufzuheben. Es hat die Mino-
ritäten der Ungarn in den Staaten der kleinen Entente und
Polens insgeheim ermuntert, sich an Genua zu weüden, hat
dann die Engländer beschließen lassen, die Minoritäten vor
der politischen Unterkommission zu hören, hat sich aber so-

fort dein Protest der kleinen Entente angeschlossen und da-
mit erreicht, daß Polen und Tschechen und Rumänen nebst
Jugoslaven die Tagung zu verlassen drohten. Damit wäre
Frankreich der Weg zur Sprengung offen gestanden, die
Schuld aber auf England gefallen. Stillschweigend ließ
man das heikle Problem verschwinden, aber das Resultat
war, daß Lloyd George ins Hintertreffen geriet und nach
dem zweideutigen Memorandum der Russen, welches keine

glatte Antwort darstellte, bloß die von Tschitscherin vor-
geschlagene Konferenz im Haag durchsetzte, wobei nach wie
vor die von den Russen verweigerte Einstellung der bolsche-
wistischen Propaganda als Bedingung verlangt wurde.
Frankreich hat darauf einen weitern Vorsprung gewonnen,
als es die Teilnahme Amerikas an den Haager VerHand-
lungen erwirkte, (trotz Hughes Vorbehalten, die vielleicht
Frankreich Vorwand zu neuer Sabotage werden). Aber
es wird sich fragen, wie weit die französischen Hoffnungen

oöücenmg suk Ii-rk-Uirten.

Energie besitzen, versuchen auf alle mögliche Art, aus ihrem Elend heraus-
wohin. Unser Bild zeigt einen Flüchtlingszug auf einem Bahnhof in

provisorischen Rückenlehnen ausgestattet.

auf die wiedergewonnenen und den neuen Verbündeten sich

erfüllen.
Denn in den drei Monaten, während man im Haag

tagt, vollzieht sich in Rußland die entscheidende Wandlung.
Entweder existiert im nächsten Herbst das Sovietregime
noch, oder es existiert nicht mehr. Die Möglichkeit der neuen
Aussaat und die Erträge der Ernte entscheiden über Lenins
Macht, darüber besteht kein Zweifel. Nach dieser Entschei-
dung aber wird Europa vor ganz andern Tatsachen stehen
als es noch gegenwärtig steht. Wenn es den deutschen
Maschinen .gelingt, diejenigen Erträgnisse zu fördern, die
auch eine Verbilligung der deutschen Lebensmitteleinfuhr
ermöglichen, dann steigt die Krise in den Westländern noch
um einige Grade, indem die Industrie unter der Not ver-
schiedener Kornlieferanten weiter leiden wird. Alsdann stei-

gen die Wellen gegen die Isolierung Rußlands und Deutsch-
lands so hoch, daß in Frankreich selbst kein Poincarö das
Rad rückwärts drehen kann, wenn er's auch heute noch zu
können glaubt. Mit der westlichen Krise würde aber auch
der Widerstand der Russen sich verstärken, denn eine einzige
gute Ernte enthebt sie den Notwendigkeiten, um jeden Preis
Kredite verlangen zu müssen. Liefern sie den Deutschen Brot,
so erhalten sie dagegen, was sie auf Kredit von den Angel-
sachsen annehmen »nützten.

Die Zeit arbeitet. Professor Aulard hat dem agi-
tierenden Tschitscherin nachgewiesen, daß die französische Re-
oolutwn keine Auslands- oder Jnlandsschulden anulliert
habe. Tschitscherin muß sich dafür schämen. Er kann ant-
warten, daß sich die Revolution dann Fall für Fall in
siegreichen Kriegen von den Schulden befreit habe, indem
es die Ausländer seinerseits schröpfte,- in solchem Falle be-

findet sich der rote Kreml, der die von der Entente unter-
stützten Generäle schlug und nun seine Entschädigungsfor-
derungen stellt. Ob er sie durchdrückt, hängt von der Be-
drängnis des Westens ab. Sähe der Westen den Zirkel-
schluß ein, daß er von der Bedrängnis befreit würde, wem»

er auf seine Forderungen verzichtete, die russischen Bauern
sofort finanzierte und zu 'Brotlieferanten und Maschinen-
bezügern erhöbe, dann blieben Äulards triumphierender
Nachweis und Tschitscherins Schamröte überflüssig. -üb-
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